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) «>' JimlSidier Teil., Sie Grtspolizerbehör-en des Nreifes
unter Verweisung auf die Bekanntmachung vom

. ^ uli iggi (Kreisblatt Nr. 88) 16. Januar 1902 (Kreis¬
er Nr. 9) und 16. Juli 1904 (Kreisblatt Nr. 173, amtliche
KlJ a9e Nr. 31) an die schleunige  Einreichung der
Si J. ^ungefüllten Katasterblätter  über die in ihren

W finden vorhandenen gewerblichen Anlagen  er-
lll ^ eise darauf hin, daß auf den Katasterblättern die
u i 1 ^ er  beschäftigten Arbeiter und der Revisionsvermerk
^ t "!>̂hlen dürfen.
‘P.  Wittenburg , den 20. Oktober 1914.
tf" _ Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

Äsungen"der"nohmaterialstelle des Landwirtsckafts-
» Ministeriums. Zürsorge für die nächstjährige Ernte.
^ ™\sn der am 2. Oktober int Landwirtschaftlichen Ministe-

^gehaltenen Sitzung der Vertreter der Kunstdünger-
. mnten und Konsumenten-Verbände wurde festgestellt,
.zwar in den letzten SepteMberwochcn nach Eintritt

Betriebsverhältnisse auf den Eisenbahnen eine leb-
, Beförderung von Kunstdünger aller Art stattgefunden

aber seit dem Kriegsausbruch .der Landwirtschaft
A'luzen an Kunstdünger nur ein Bruchteil der in nor-

»,,? Zeiten verfrachteten Mengen zugeführt worden ist,
, "ch von Kalisalzen nur rund 36 Prozent , von Phos-
k°du und Stickstoffdüngeretwas mehr. Dabei ist noch nicht
" Estchtiĝ daß in großen Gebietsteilen infolge des Kriegs-

^ces der Güterverkehr zeitweise völlig gesperrt war.
^uhrheit beträgt daher das bis jetzt der Landwirtschaft
wUeferte Kunstdüngerquantum nicht mehr als ein Drittel
I in Friedenszeiten abgesetzten Mengen. Es ist

erwünscht, daß im Laufe des Winters und
Klahrs das Fehlende nachgeholt wird.

Kunstdünger, der im Herbst wegen der Verkehrs-
^igkeiten nicht zu Felde kam, mutz unter allen Um-

^ demnächst hinaus und der Winterung nachträglich
l'hfdünger verabreicht werden. Der Mangel an Eisen-
^gen kann im allgemeinen als , behoben betrachtet

zumal wenn sich auch der Teil der Werke, der bis

«>

r * " —>— — ' >—- ^ —-, . . - -
wsen Ladungen die Verteilung unter mehreren Be-

luSx^ e Bezahlung als sonst zu beanspruchen. ^Auf
% r,; tt  Werken schon früher geübte Verfahren, wäh-

Willen Monate Rabatte oder Preisnachlässe zu ge-
c’ietp ntl  unter den heutigen Verhältnissen besonders

—werden.  Damit dürften alle Bedenken gegen
Bestellung und den möglichst frühzeitigen Ab-
^in , und es wird der bestimmten Hoffnung Aus-

!ĥ °En, daß die Landwirte den frühzeitigen Bezug
i , Ult9 des Sackmangels auch tatsächlich im weitesten
^ d̂ reten lassen. ,

Handel in Ausnutzung der Kriegslage tu ernzel-
' eineu ungerechtst tigt hohen Aufschlag bei der

Mn.
^ ec Verwendung offener Wagen noch zögernd gegenüber-

>! endgültig dazu entschließt. Das zuerst von Generat-
„ Harland vorgeschlazene Verfahren der Verwendung
k̂ chpappe zur provisorischest Eindeckung der offenen
ijn hat sich auch in der letztverflossenenPeriode starker
^ «gen vollauf bewährt. Wenn in wenigen Fällen durch
^ ? ltreten heftiger Stürme Beschädigungenvorgekommen

ŵ ändert das nichts an der Brauchbarkeit des Systems.
° Schäden sind auch an Ladungen vorgekommen, die mit

^ Achten Plandecken eingedeckt waren. Die Eisenbahn-
!I,°uung hat übrigens in dankeswerter Weise durch Be-
^0 weiterer 2000 Stück wasserdichter Decken zur Linde-

Jzs  Wagenmangels beigetragen.
.„i, si der Tatsache eines empfindlichen Sackmangels muß

abfinden. Dieser Mangel wird sich im Verlauf
Monate noch wesentlich verschärfen. Die Werke sind

>itjo wtt andern einheimischen Industrien wegen Beschaf-
P *| ®̂ei9neter Ersatzgefäße für die Kunstdüngerversendung'
p. chĵ.wndlungen eingetreten. Außer den Ersatzstoffen für
iJ . wie Textilose etc. kommen insbesondere Papier-
' Gewebe-Einlage, Spahnkörbe mit Pappe -Einlage

Elztonnen in Betracht. Vor allem wird aber den
*ur  Behebung des Sackmangels folgendes em-

auch durch feine Billigkeit lohnende Bezug loser
" ! ,li>en* lII.III. ^ Un9en  für alle Kunstdüngerarten , die lose befördert
M ^ nnen, namentlich für Kalisalze, aber auch' für schwe-
Jt  Mt Ammoniak , Superphosphat , Ammoniak -Superphos-

. Knochenmehl. Nur für Thomasmehl und Kalk-
lst ein loser Versand nicht ratsam. Der Einwand,

/KS r“‘un wpvierig sei, ist nicht stichhaltig, da bei gutem Willen
lJ . 9i Bbwägen in losem Zustand leicht auszuführen" ist.
^ ^ " f̂licken aller in landwirtschaftlichen Betrieben vor-

^lten Säcke und ihre Ablieferung an die Dünger-

'lŝ ^ 'glichst frühzeitige Bestellung aller Düngerlieferun-
Mj» °ie Kopfdüngung während des Winters und für die
^ (Abbestellung, für letztere womöglich schon im Januar.

M 'wbn; die dem Transport dienenden Säcke müssen um-
r ückgesandt werden, die Ware selbst ist auf Böden

Mtzjj^ gern. Dies hat den großen Vorteil , daß sich der
icn er  Nicht, wie bei der Lagerung in Säcken, zu harten

" rusammenballt und zum Zwecke des Ausstreuens
M °frkleinert werden muß, sondern dauernd streufertig
? !̂ ^ nr losen Lagerung eignen sich alle Düngemittel,
Okĵ wasmehl, nur bei Kalkstickstofs müssen die Haufen
^ lue dünnen Schicht von Thomasmehl luftdicht abge-

ii tlt  den Landwirten den frühzeitigen Bezug
SS»» 'ixtl’ haben sich die Lieferanten bereit erklärt, die

iJen xxuf die sonst üblichen Termine auszustellen, also
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Lieferung von schwefelsaurem Ammoniak gemacht hat, wird
die Festsetzung von Höchstpreisen für dieses Düngemittel er¬
wogen. In der Versammlung sind Vorschläge für die Höhe
der Sätze gemacht, die in diesem Fall Anwendung zu finden
hätten.

Auf die in einer der letzten Sitzungen an die Lieferanten
von Chilisalpeter gestellte Anfrage, unter welchen Bedingun¬
gen sie bereit wären, die für diese Ware abgeschlossenen Liefe¬
rungsverträge wegen der infolge des Krieges unmöglich ge¬
wordenen Lieferung aus Wunsch der Empfänger zu lösen,̂ ist
von dem Verein der Salpeterimporteure in Hamburg fol¬
gende Antwort eingegangen:

„Die Mitglieder des Vereins der Salpeterimporteure
in Hamburg sind in ihrer großen Mehrheit geneigt, even¬
tuellen Wünschen der Käufer von Salpeter betr. Lösung
der Salpeterverträge für Lieferungen bis inkl. Juni 1915
entgegenzukommen; über die Bedingungen werde in jedem
Falle besonders zu verhandeln sein."

Zur Begründung ,wird in dem Schreiben weiter ausge¬
führt , daß die Mehrheit der Mitglieder der Vereinigung eine
reine Auflösung der Salpeterverträge anzustreben durchaus
gewillt, daß es aber leider nicht möglich gewesen sei, gleich¬
zeitig auch in Chile eine Aufhebung der Ankäufskontrakte
herbeizuführen. Die Landwirte, die von dem Angebote
Gebrauch machen wollen, werden gut daran tun , sich mit den
Verkäufern rechtzeitig in Verbindung zu setzen.

Dillenburg , den 14. Oktober 1914.
Der Königl. Landrat -i I . V. : Daniels.

Kn-ie Herren Grtsfchulinspektorenund Lehrer-es
Ureisschulinspektionsdezirkrs i.

In die neugegründete Kreislehrerbibliotheksind vorläufig
folgende Werke, die jederzeit entliehen werde» können, ein¬
gestellt worden:

Wundt: Grundzüge der physiologischen Psychologie, 3 Bde.
Wundt : Ethik, 3 Bde.
Eucken: Die Lebensanschauungen der großen Denker.
Strümpell : Pädagogische Pathologie.
Lange: Uebcr Apperzeption.
Dörpfeld: Denken und Gedächtnis.
Dörpfeld: Didaktischer Materialismus.
Kerschensteiner: Staatsbürgerliche Erziehung der deutschen

Jugend.
Förster: Schme und Charakter.
Förster: Autorität und Freiheit.
Förster: Jugcndlehre.
Förster: Sexualethik und Sexualpädagogik.
Förster: Schuld und Sühne.
Poppe: Das Mannheimer Schulsystem.
Kehr: Praxis der Volksschule.
Ans der „Bibliothek pädagogischer Klassiker", herausge¬

geben von Mann : Locke, Jean Paul , Luther, Salzmann,
Diesteriveg, Basedow, Comepius, Herbart, Rousseau, Pestalozzi.

Kubisch: Wie lehren wir Religion?
Kubisch: Die Evangelien des christlichen Kirchenjahres.
Kehr und Kleinschmidt: Anschauungsunterricht.
Hildebrand: Vom deutschen Sprachunterricht.
Lüben und Nacke: Einführung in die deutsche Literatur

durch Erläuterungen deutscher Dichtungen.
Lomberg: Präparationen zu deutschen Gedichten.
Steuer : Methodik des Rechenunterrichts.
Kubisch: Erziehender Geschichtsunterricht.
Tecklenburg: Geschichtsunterrichtauf der Grundlage der

Heimatkunde.
Kerp: Methodisches Lehrbuch einer begründend-vergleichen¬

den Erdkunde.
Kerp: Führer beim Unterricht in der Heimatkunde.
Lange: Der Dorfteich als Lebensgemeinschaft.
Niessen: Präparationen für den Unterricht in der Natur¬

lehre in Volksschulen.
Ich bitte, das Verzeichnis aufzubewahren und Anträge

um Ausleihung von Büchern au mich gelangen zu lassen.
Ebenso können Vorschläge zur Anschaffung neuer Bücher an
mich gerichtet werden.

Dillenburg, den 20. Oktober 1914.
Der Königl. Kreisschulinspektor: Ufer.

Auszug aus den Prenß. Verlustlisten Nr. 51, 32 «. 53.
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 17, Potsdam.

I. Bataillon , 2. Kompagnie.
Wehrmann Otto Petry -Herborn — verwundet.

2. Garde - Regiment, -Berlin.
II. Bataillon , 7. Kompagnie

Grenadier Emil Schäfer-Niederscheld, Dillkreis — schwer
verwundet.

Gar de - Res . - Sanitäts - Komp.  Nr . 2, Berlin.
Krankenträger Christian Müller II.-Dörnsbach, Dillkr.,

(wahrscheinlichDonsbach) — vermißt.
Infanterie - Regiment  Nr . 81, Frankfurt a. M.

III. Bataillon , 9. Kompagnie.
Musketier Emil Moos-Donsbach, Dillkreis — leicht ver¬

wundet (inzwischen verstorben).
Musketier Rudolf Türk-Herborn, Dillkreis — leicht verw.

11. Kompagnie.
Unteroffizier Adolf Diehl-Medenbach, Dillkreis — tot.

12. Kompagnie.
Musketier Wilh. Bögel-Herborn, Dillkreis — verwundet.

Jäger - Bataillon  Nr . 11, Marburg.
1. Kompagnie.

Reservist Hrch. Jacobi -Rodenroth', DMreis — vermißt.
Oberjäger Ernst Funke-Wissenbach, Dillkreis — leicht

verwundet.
Jäger Otto Schmidt II.-Eisemroth-, Dillkreis — tot.
Dillenburg , den 19. Oktober 1913.

Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

74. Jahrgang

KichtAmtiiehtz;*Teil.
Der Krieg.

Die Festsetzung von Höchstpreisen.
Der stellvertretende General F r h r. v. B i ssi n g hat

folgende Bekanntmachung erlassen: Aus allen Schichten der
Bevölkerung meines Korpsbezirksgehen mir fortwährend Kla¬
gen darüber zu, daß die Kartoffelpreise,  insbesont -,
dere im Kleinhandel, eine abnorme Höhe (stellenweise5 Mk.
und darüber) erreicht hätten, ja, daß sogar vielfach Kart-'
löffeln überhaupt nicht zu kaufen wären, weil die Produzenten
in Erwartung noch höherer Preise die Ware zurückhieli -i
t en. Desgleichen wird vielfach auch über viel zu hohe Preise
für Brotgetreide, Mehl und Hülsenfrüchte geklagt. Um diesen
namentlich für die ärmeren Klassen so schmählichen Preist-'
treibereien entgegcnzutreten, halte ich die F e stse tzu n g von
Höchstpreisen für Kartoffeln  in denjenigen Bezir¬
ken, in denen solche Mißstände vorliegen, für dringend ich>i-
wendig. Ich habe deshalb die zuständigen Regierungspräsi¬
denten ersucht, umgehend  das Erforderliche auf Grund
des Gesetzes vom 4. August d. I . zu veranlasse». Sodann
weise ich zur Warnung der Verkäufer auf 8 - des genannten
Gesetzes hin, welcher lautet : „Weigert sich trotz der Auf¬
forderung der zuständigen Behörde ein Besitzer von Gegen¬
ständen, sie zu den festgesetzten Höchstpreisen zu verkaufen, so
kann die zuständige Behörde sie übernehmen und ans Rech¬
nung und Kosten des Besitzers  zu den festgesetzten
Höchstpreisen verkaufen,  soweit sie nicht für dessen eigenen
Bedarf nötig sind."

Man wird Herrn v. Bissing für sein rasches und schneidiges
Vorgehen gegen die Lebensmittel-Wucherer im Volke warmen
Dank Ivissen. Sollte das Vorgehen des Jrhrn . b. Bissing die
Reichsinstanzen nicht veranlassen, jetzt ihrerseits  e i n -
z u g r e i f e n,  so dürften auch die übrigen Korpskommandeure
da, ivo es nottut, mit entsprechenden Schritten nicht zurück-
Haltcn. Die Frage, wo die Schuldigen  sitzen, möchten
wir hier nicht erörtern ; der Ansicht in der Bekanntmachung des
Frhrn . v. Bissing, baß die Landwirte mit den Vorrätew
zurückhalten, können wir nicht unbedingt znstimmen.

Die Reimser Kirchen als Kugelfänger.
Ueber die Umstände, die zu der Beschießung der Kathe¬

drale von Reims durch deutsche Artillerie geführt haben,
wird berichtet: Die Franzosen sind es selbst gewesen, die
das ehrwürdige Bauwerk der Zerstörungsgcfahr ausgeliefert
haben. Eine starke französische Artillerie gruppe
war so aufgestellt, daß die in geringer Entfernung hinter
ihr liegende Kathedrale sich genau in der deutschen Schuß¬
linie befand und durch jedes zu hoch gehende Artillerie-
geschotz gefährdet werden müßte. Die deutsche Artillerie
chatte nämlich im Osten von Reims auf den Höhen, die sich
hart nordwestlich des Ortes N o g e n t l'Abesse hinziehen,
Posto gefaßt. Offenbar lag der Aufstellung der französischen
Geschütze die Erwägung zn Grunde , daß man die Dentfchen
so in eine Zwangslage  brachte , zwischen zwei sehr un¬
angenehmen Möglichkeiten zu wählen : Entweder sie ver¬
zichten aus Ehrfurcht vor der Kathedrale aus die Be¬
schießung der in ihrer Nähe stehenden Batterien . Dann füg¬
ten diese, ohne selbst gefährdet zu werden, den deutschen
Truppen die schwersten Verluste zu. Oder man faßte schwe¬
ren Herzens den Entschluß, das Feuer der französischen Ar¬
tillerie zu e r w i d e r n. Dann hatten die Franzosen die
gewünschte Handhabe, uns Deutsche vor aller Welt als Bar¬
baren hinzustellen. Die Aufstellung einer zweiten feindlichen
Artilleriegruppe , von der bis jetzt noch nicht berichtet wurde,
vor einem anderen südlich der Kathedrale gelegenen Gottes¬
haus , der Abteikirche St . Remi mit anstoßenden Klosterge¬
bäuden , in denen ein großes Krankenhaus  nnterge-
bracht ist, zeigt zur Evidenz, daß es sich bei diesem Ver¬
fahren nicht um einen Zufall gehandelt hat. — Kathedrale
wie Abteikirche wurden sozusagen als Kugelfänger benutzt.

Die Verteidigung der Festung Przemysl.
Der Kriegsberichterstatter des „Neuen Wiener Jour¬

nals " meldet über die Einschließung von Przemysl : Am
23. September war die Stadt vollständig  z e rn i e r t.
Während der Belagerung erschienen drei Zeitungen , welche
die eintreffenden Funkentelegramme in deutscher, polnischer
itzuo ungarischer Sprache veröffentlichten. Am 2. Oktober
brachte ein russischer Parlamentär das bekannte Schreibeü
des russischen Generals D i m i t r o f f, auf welches Feldmar¬
schall-Leutnant Kusmanek erwiderte, er halte es für nnsi
würdig, ein so schimpfliches Ansinnen zn beantworten . Am
nächsten Tage begann die Beschießung. Das Ziel der
Russen war das Verpflegungsmagazin , das jedochi nicht
getroffen wurde ; nur mehrere anliegende Häuser sind zer¬
stört worden. Ein Schrapnell traf ein Privathaus ) in dem
Verwundete und Kranke lagen. Tie Beschießung wurde!
vom 7. ab schwächer. Die Bevölkerung wußte bereits , daß
die Russen aus Furcht vor dem üsterreichisch-ungnrischeü
Entsatzheer den Abzug begonnen hatten. Während der Be¬
lagerung war die Stadt sehr gut verproviantiert.
Am vorigen Sonntag veranstaltete die Bevölkerung einen
Dankgottesdienst. Sodann empfing der Festungskomman¬
dant eine Abordnung der Bürgerschaft, der gegenüber er
sich in folgender Weise geäußert hat,: „Wir haben sehr
schwere und gefährliche Tage gehabt. Ti « Rüssen hatten!
Befehl, ohne Rücksicht auf Verluste die Festung bis zum
8. Oktober zu erstürmen." Tie Russen haben vor Przemysl
10 000 Aitztnn verloren , während die österreichisch-ungarischen
Verluste nur 500 Mann betragen.  Viele Russen gäben
sich gefangen. Hier ist aus allen Richtungen Geschützfeuer
hörbar . Tie Kämpfe dauern an, insbesondere bei dem öst¬
lich der Stadt Siedlize gelegenen Fort . Dieses Fort war
das einzige, in das während der Belagerung in der Nacht
vom 8. Okober eine kleinere russische Abteilung durch Ueber-



fall eingedrungen ist. Es entwickelte sich ein wilder drei¬
stündiger Kampf. In den finsteren unterirdischen Gängen
des Forts wurde mit Bajonett und Kolben  gear¬
beitet. Die heldenmütige Besatzung unter unter dem Kom-
bnando des Oberleutnants Surtjuga und des Resevveleut-
nants Altmann tötete den größten Teil der Angreifer, die
übrigen ergaben sich.

Die „Ratten in ihren Löchern".
Die Blätter in Buenos - Aires schreiben: Nach den

ersten 14 Kriegstagen meldete die englische Admiralität:
„Alle Meere sind frei, der Handel kann ungestört weiter¬
gehen/ Dieser amtliche Bericht wurde allen Staaten
der Welt  zugesandt . Trotzdem liegen hier schon sechs
Wochen lang Hunderte von englischen Dampfern, die den
Wjorten ihrer eigenen Märinebehörde nicht trauen , son-.
dern sich vor den schnellen deutschen Kreuzern
fürchten. Natürlich ist der Handel vollständig vernichtet.,
Ueberall herrscht namenloses Elend. Jedermann hier wünscht
das Ende des Krieges, damit wieder bessere Zustände ein-
treten . Leider betrachtet man unter dem Einflüsse der von
England und Frankreich beherrschten hiesigen spanischen
Presse Deutschland und unseren Kaiser  als die
Urheber des auch für Südamerika so verderblichen Krieges.
(Auch dort wird indessen die Wahrheit allmählich durch-,
dringen.

Mohammedaner gegen die Engländer.
Von glaubwürdiger Seite haben die KonstantinopelerBlät¬

ter erfahren, daß sich die Moslim des Somalilandes
erhoben  und die Stadt Beribtzra,  den Hatrptort der
Kolonie, unter dem Oberbefehl von zwei Scheichs angegrif¬
fen hüben. Sämtliche englischen Offiziere der 'Garnison sind
gefangen genommen und die Stadt ist von den M os l i m
besetzt  worden . Berber« ist seit 1884 in englischem Besitz.
1871 war der Hafen von der ägyptischen Regierung besetzt
und als Freihafen erklärt worden. Dieselben Blätter be¬
richten, daß ein deutscher Kreuzer die im Bau befindliche
Eisenbahnlinie von Dschibuti nach Addis Abeba, die von
dan Franzosen gebaut wird, beschossen  habe . Die Strecke
sei zerstört worden, wobei auch die Niederlassungender fran¬
zösischen Kolonie Schaden gelitten hätten. — Wie das Blatt
„Taswir -i-Efkiar" erfährt, haben die Engländer in den letzten
Tagen 120 ä g y Pt i sche B <ea >m t e abgesetzt  und 200
ägyptische Offiziere aus dem Heercsverbandc entfernt. Man
ist der Meinung, daß diese Maßnahmen getroffen wurden,
üm die Lag« der Engländer in Aegypten zu retten. —
Die Blätter geben weiter eine dem halbamtlichen afghanischen
Organ „Saradjulahbar " entnommene Meldung wieder, wonach
infolge Verhaftung des mohammedanischen indischen Offi¬
ziers  Mechmed Hafis, des Bruders der Fürstin von Bhopal,
einer der bedeutendsten mohammedanischen Fürstinnen Indiens,
sich die Stämme, deren Chef Mechmed Hafis ist, erhoben
haben. Der englische Generalgouverneur versprach, dem Ge¬
fangenen die Freiheit wiederzugeben. Der aufständische Stamm
Dfchibbnr drängt die Jndckr zur Erhebung gegen die Eng¬
länder.

Konstantinopel,  20 . Sept . Die indischen Truppen
sind ganz ans Aegypten entfernt  worden. Man ersetzt
sie durch englische  A e o ma n r h,  von der bisher 17 000
Mann in Aegypten eingetrvffen sind. Die englische Besatzung
des Landes soll auf 50 000 Mann  erhöht werden; zu diesem
Zwecke werden die von Australien  gesandten Hilfsabteilun¬
gen nicht nach Europa gebracht, sondern in Aegypten zurück¬
gehalten werden.

Ko n sta n t i n vp e l , 20. Okt. Nach „Taskviri-Efkiar"
istntde die afrikanisch-englische Kolonie Berberije von den
dortigen Araberscheiks Aivla, Mehmed und Abdullah er¬
obert.  Sämtliche Engländer wurden gefangen  genom¬
men. Man erwartet aber noch weitere arabische Angriffe.

Die Lage in Persien.
Konstantinopel,  20 . Okt. Nach hier eingetroffenen

zuverlässigen persischen Nachrichten haben die Russen, die ihren
Einfluß in Asserbeidschan schwinden sahen, einen neuen
P o l i z c i di r c kt o r i n T ä b r i s ernannt . Sie lassen russi¬
sche Polizisten aus deni Kaukasus kommen und versuchen, eine
Geheimpolizei zu bilden, die das Tun und Treiben ver
persischen Liberalen überwacht, Briefe und Postsendungen öff¬
net und alle Kaufleute und Reisenden Verhören unterzieht.

Keffro wieder.
Roman vonO. Elster.

(Nachdruck verboten.)
(26. Fortsetzung.)

Ein erhabenes, furchtbares Schauspiel bietet die schwarze
See. Die Wogen erheben sich mehr und mehr, sie stürmen
gleich wilden Rossen mit gesträubten Mähnen heran ; sie
werfe:: sich brüllend gleich gierigen Ungetümen auf das
Schiss, das sich aber siegreich über sie erhebt. Schäumend
brechen sich die Wogen am Buge des wackeren Schiffes,
das bald auf dem Rücken der Wellen getragen, seinen
knpferglänzenden Rumps zeigt, bald im Wogenäbgrund bis
zu den Logis-Fenstern versinkt.

Schwer stampft, ächzt und stöhnt, knarrt und kracht
das känrpfende Schiss. Es wird nötig, noch mehr Segel
zu Herzen. — „Alle Mann auf !" übertönt das Kommando
das Heulen des Windes, das wütende Tosen der See.

Ein Augenblick der Ruhe.
Gedankenvoll sieht der junge Kapitän auf die kochende,

brausende 'See. Bis hierher hat er das Schiff durch alle
Fährlichkeiten der monatelangen Reise geführt. An den
sonnigen Küsten Westindiens, — auf den blauen Fluten des
Atlantischen Ozeans — in dem herrlichen Hafen des schönen
Rio de Janeiro — in Montevideo — in Buenos Aires —
an den Aalklands -Jnseln weiter, immer weiter, weiter nach
Süden , den eisigen Gegenden entgegen — soll er hier an
der Felsenküste des Kap Horn scheitern?

Nein, nein — alle Kraft — alles Wissen — alles Können
angespannt ! Bald leuchtet ihnen die sonnige Südsee ent¬
gegen! Vorwärts - über Wellen und Wogen! Vorüber an
Untiefen und 'Klippen! Der Sonne entgegen!

Seine Gedanken fliegen in die Heimat zurück! Ersieht
den alternden Vater vor der weißen Marmorstatue seiner
toten Lieben — er sieht das weinnmrantte Gärtnerhaus,
die Brüder , den alten Karsten — Mutter Karsten — den
greisen Seemann am Ufer des Flusses, dessen Erzählungen
in ihm die Sehnsucht ::ach dem Meere geweckt— und er
sieht Hedwig — er glaubt wieder ihre lachende Stimme zu
hören, wieder in ihre leuchtenden, braunen Augen zu sehen
— und eine heiße Sehnsucht quillt in seinem Herzen empor.

Doch um ihn donnert die wilde, wüste See. Um ihn
heult und brüllt der Sturm , der zum Orkan anwächst. Hinter
Hm fletscht der Strand feirre Klippenzähne, das wackere
Schiss zu zermalmen — die Wärmen Menschenherzenhinab-
znziehen in ein kaltes, nasses Grab , oder die toten, starren
zerrissenen, zerschmetterten Leiber hohnvoll lachend an den
kahlen, öden Strand zu schleudern!

Es geht das Gerücht, daß die Russen neue Truppen
nach Asserbeidschan  kommen lassen wollen. Diese Vor¬
kehrungen der Rüsten werden jedoch zweifellos ohne jeden
Erfolg bleiben, da die persische Regierung entschlossen ist,
Asterbeidschan von dem russischen Einfluß vollständig zu be¬
freien, wozu von ihrer Seite aus bereits alle zweckent¬
sprechenden Maßnahmen getroffen wurden. Der Erbprinz
der zum Generalgouverneur der Provinz ernannt worden ist,
wird demnächst in Täbris erwartet. Sein GehUfe ist bereits
dort eingetroffen.

Die Kämpfe in Südwestafrika.
Ans Kapstadt berichtet das Reutersche Büro : Der bei

den Streitkräften des Brigadegenerals Latin  weilende
Berichterstatter meldet, daß die Deutschen sich in das Innere
zurückgezogenhaben, so daß ein Gürtel von etwa achtzig
Kilometer Durststrecke zwischen unserem und ihrem Lager
liegt. Sie haben alle Wasserstellen verunreinigt oder un¬
benutzbar gemacht, außer einigen versteckten Löchxrn, an
denen keine Streifwachen Wasser holen können, Tie mit
den: 10. endende Woche tennzeichnete eine Anzahl scharfer
Zusammenstöße  mit diesen Streifwachen. Tie Ge¬
fangenen geben an , daß mehrere ihrer Verwundeten in den
Bergen vor Durst umkämen, sich aber nicht ergeben ans
Furcht vor standrechtlicher Hinrichtung; diese Leute wurden
schließlich eingebracht. Nach dem Gefecht bet Sandfontein
Ejnde vorigen Monats hielt der deutsche Befehls¬
haber  eine bewegte Ansprache an den Gräbern der Ge¬
fallenen, wobei er deren Pflichterfüllung lobend schilderte.
Tie britischen Streitträfte waren 200 Mann stark und ver¬
fügten über zwei Geschütze und zwei Maschinengewehre,
gegenüber einer Streitmacht von 1500 bis 2 000 mit zehn
Geschützen und sechs Maschinengewehren. Es läßt sich nicht
angeben, wie hoch die Verluste  des Feindes waren ; allein
man hat allgemein den Eindruck, daß die Deutschen 20 bis
25 Tote hatten . v

Amerika und Japan.
Die bedeutendste deutsche Zeitung in Nebraska, die „Oma¬

ha Tribüne ", veröffentlicht folgende sehr beachtenswerte
Zuschrift eines Kenners Ostasiens, wie sie ausdrücklich hervor¬
hebt: Der Grundsatz japanischer Politik ist: Asien den
Asiaten unter japanischer Führung!  Wenn es
den Japanern gelingt, mit Deutschland eine der ersten weißen
Großmächte aus Ostasien wegzudrängen, so kommt der Appetit
beim Essen. Heute die Deutschen, morgen die Amerikaner aus
den Philippinen,  übermorgen die Franzosen aus Hin¬
terindien,  dann die Holländer aus Niederländisch-
Jndien  und schließlich die Engländer aus Hongkong,
S i n g a p o r e und Indien,  vielleicht auch aus A u str a-
lien.  Das Prestige des weißen Mannes in Asien sinkt,
wenn die Gelben ungestraft so brutal Vorgehen dürfen. Damit
wird die Sicherheit für Kauflente und Missionare vermindert
oder ganz aufgehoben. Für die Amerikaner, die keine krie¬
gerische Nation sind, ist es wichtig, daß das von John.
Hay für Ostasien proklamierte Prinzip „open door and eqnal
opporttmity" gewahrt wird. Nur unter diesem Prinzip bleibt
China, der größte Markt der Zukunft, auch für Amerika
zugänglich. Wo immer die Japaner sich festgesetzt haben,
haben sie den Handel monopolisiert  und die andern
Handelsnationen verdrängt. Der Boykott amerikanischer Waren
in China im Fahre 1905 wetzen der kalifornischen Eint-,
Wanderungsgesetze war von Japan angezettelt und geschürt
Worden. Japan wird Kiautschvu  nicht an China zurück¬
geben, ebensowenig wie es daran denkt, Port Arthur,
Sie südmandschurische S3afmr die es vertragsmäßig in eini¬
gen Jahren an China zurückzugeben hätte, auch wirkliche zurück¬
zugeben. Mit Port Arthur und Kiautschon, beide stark be¬
festigt, wird Japan die' Zugänge zum Gelben Meer in der
Hand haben, und es ist damit jederzeit in der Lage, die
Hauptstadt Chinas von der Welt abzuschneiden. Die Be¬
setzung Kiautschvus durch die Japaner wäre ein bedeuten¬
der Schtttt auf dein Wege, China zu einem Vasallenstaat
Japans zu machen.

Gleiche Brüder — gleiche Kappen.
Rotterdam,  20 . Okt. (Ctr. Bln .) Wie der Bericht¬

erstatter der „Times" ans Petersburg meldet, soll der ja¬
panische Militärattachee in Petersburg  nach einer Unter¬
redung beim Zaren geäußert haben, daß Japan ernsthaft

den Wunsch ansgedrückr habe, daß das jetzige freutwî ^
liche Verhältnis zwischen Rußland und Japan in ein
liches Bündnis  verwandelt werde. Dies würde mit ^
geisternng vom japanischen Volke begrüßt werden, da
lands und Japans Interessen in allen Fragen der
p'olittk die gleichen seien. Gerade jetzt  sei die Gelegt!
zrtm Abschluß eines Bündnisses äußerst günsttg und >l- ^
für beide Länder außerordentlich vorteilhaft sein.

KHegsmigniffc . M

Der Tagesbericht der obersten DeeresleitB;
Großes Hauptquartier, - 20. Ottober voran. (Anreise,
Die deutschen von Ostende  längs der Küste Vorgehen^ %

Truppen stießen am Aserabschnitt bei NieuwP ^ ?

s

jti

ans feindliche Kräfte und mit diesen stehen sie seit vorgest"
im 'Gefecht.  Auch gestern wurden Angriffe des
westlich von Lille unter schweren V e r l n stcn für ^ tz
Angreifer abgewiesen.

Auf dem ö stl i chen Kriegsschauplatz  hat sich 1,11
wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung-
>1111
k\
ülq
l:Bom belgischen Kriegsschauplatz.

Berlin,  20 . Okt. Ter deutsche Gouverneur in ^
werpen, Freiherr ü. Hüne,  spricht , indem er kuistg" J
daß er dem militärischen Oberbefehl in Antwerpen übernott̂tz w
habe, die Hoffnung aus , daß sich die Bevölkerung der ^
durch nichts zu Feindseligkeiten werde hinreißen Kj

f iSollte er in seinem Vertrauen getäuscht  werden, so
er nicht zögern, die strengsten militärischen Mittel in
Wendung zu bringen. .M"

Rotterdam,  20 . Okt. (Ctr. Bln.) Der Kriegsbe:"V»
erstatter des „Rotterd. Courant" hörte in Brüssel von . >
gischen Majoren, daß von einer belgischen Armee cig, >-
lich nicht mehr die Red >e sein könne. Was jetzt ^
nicht in Holland interniert worden sei, könne höchst^ ,'
noch 50 000 Mann betragen, die Mehrzahl von ihnen ^ £
mindestens die Uniform ausgezogen und der Rest sei,
nungslvs desorganisiert,  so daß die Soldaten siiln £
Verbündeten mehr eine Last als eine Hilfe bedeuten w»rj

Berlin,20.  Okt. Wie aus Hamburg gemeldet wird, ' .
der Senator Strandes  die Stellung eines Zivilg ^ -̂
verneurs  von Antwerpen übernehmen. Er ist *
Hannover geboren, Inhaber eines Hamburger ErportgcM^
und hat seinerzeit in O sta f r i ka als Forscher und a ^
rater beim Gouvernement entscheidenden Einfluß ansö^

Köl n , 20. Okt. (Ctr. Bln .) Tie hiesige Presse ^
von der holländischen Grenze, daß 3000 Mann deutsche ;
pen Blanke :: b e r,g h e bei Ostende besetzt  haben.
wurden in den großen 'Gasthöfen einquarttert.

Bom westlichen Kriegsschauplatz. tjik
Berlin,  20 . Oktober. (Ctr. Bln,) Aus sch,>v ei ’r}i(

scheu und anderen Quellen war berichtet worden,
französische Armee bei B elfort  und auf der Linie T" , 1|(
Verdun im Rückzug  begriffen sei unter Zurück̂ !' n :t
nur sch wache r Besetzungen in den genannten besetẑ ^
Plätzen. An denjenigen deutschen Stellen , die es
müßten, liegt eine Bestätigung dieser Meldungen nich'^
^pnmrffirfi , fmnhpff p& Ttrfi. itnt pfrtpn ‘•ftprmrft StP :£cutrVermutlich handelt es sich um einen Versuch, di
irrezusühren.

Straß bürg,  20 . Okt. (B.P .J .) Tie letzten 2-sCy Hii
der Franzosen, wieder in das Elsaß einzudringen, sttz? y
den deutschen Truhpen  tut Wesserlintal und M" ,
tat z u r ü ckg e schl a g e n worden. Tie Franzosen
weiter über die Grenze zurückgedrängt. Ter Bctric
Bahnen  nach Münster, Gebweiler und Thann wurde
der ausgenommen.

Bom östlichen Kriegsschauplatz.

Illf

Amtlich wird verlautbart vom
■oVP

Wien,  20 . Okt.
tobet.', mittags : In der Schlacht östlich von Chyrtz'^ i
Przrmysl brachte uns der gesttige Tag neuer^
'große Erfolge.  Besonders erbittert war der ^
bei Mizhniec. Die Höhe Magiera , die bisher in l>ev

Vorwärts , vorwärts ! Hinein in den Sturm ! Hin¬
weg übcr^die brüllenden Wogen! Es ist keine Zeit, Sehn¬
sucht zu fühlen, den Gedanken an die ferne, ferne Heimat
nochzuhängen.

Mit voller Gewalt trifft der Orkan das Schiff und
drückt es gegen die gefahrvolle Küste.

Sämtliche Segel müssen eingenommen werden; nur das
dichtgeraffte Marssegel bietet dem Sturm seine Fläche dar
— in: nächsten Augenblick flattert es hilflos im Sturm —
die Raaen sind alle an den Wind gebracht, soweit es die
Wanten gestatten — auf offener See hätte das wackere Schiff
nichts zu fürchten, aber die Küste ist nah und der Sturm
drückt das Schiff immer mehr ihren Klippenzähnen ent¬
gegen.

„Wir müssen Anker Wersen, ' Kapitän," ruft der alte
Steuermann Heinz zu. „Aber wo — hier seh ich nirgends

„Seht Ihr die Bucht dort ?"
Ankergrund !"

„Tori ist Ankergrund!"
»Ja
,Ja — aber die Klippengefahr?"
,Wir müssen drüber weg!"
,Ueber die Riffe weg?" fragt erschreckt der Steuermann.
,,Ja — die Wellen heben uns hinüber ! Vorwärts in

Gottes Namen!'
Tie Nacht bricht herein. Kein Strahl des Mondes —

kein freundlicher Stern schimmert durch die dunklen, dichten
Wolkenmassen, die sich daher wälzen, die sich auftürmen,
die klatschende Regengüsse niedersenden auf das unglück¬
liche Schiff.

Wütend heult der Sturm durch die Takelung, donnernd
brechen die Wogen sich übereinander und überschütten mit
weißem Schaum und Gischt das Deck des Schiffes. In
allen Fugen ächzt und stöhnt es, die Masten biegen sich,
die Stengen und Raaen krachen und zittern . Mit
rasender Eile treibt das Schiff dem Lande, dem Untergange
entgegen.

Eine der Meeresstrümtmgen, die hier am Kap Horn
besonders gefährlich sind, die gerade auf die Bucht zu¬
führt , die der Kapitän als Rettungsort angesehen, hat das
Fahrzeug erfaßt — es gibt kein Halten — kein Lenken —
keinen Wiederstand mehr.

Hilflos — wehrlos steht man dem Untergange oder der
Rettung gegenüber - wie Gott will!

Jetzt ein Ttoß, — ein furchtbarer Krach, daß das Schiff
in allen Fugen erbebt. Der Vormast bricht krachend' und
splitternd über das Teck, einen Teil der Matrosen unter
seiner Takelung begrabend, während die gesamte Mannschaft
auf die Knie niederstllrzt.

Ti- M°tD
der seine^

Geschrei ertönt — Verloren ! — Hilfe! -
rennen durcheinander — ein Schiffsjunge, . . . .
große Fahrt macht, klammert sich an den Hauptmast,
mernd, bebend — die Pfeife des Steuermanns scĥ ^

„Ruhe !" donnert die Stimme des Kapitäns übe: i
Teck. Er allein steht aufrecht da, sich stützend aU! A
Ruderhaus . Er allein , Heinz Dämmer, der das
im eigenen Hause besiegt — furchtlos und stark
Mann in den Gefahren des Lebens und des Mett - ^

„Ruhe !" - und verhältnismäßige Stille tritt eiw
Steuermann eilt hin und her. Die Matrosen erho>
von ihrem Schrecken, der gestürzte Mast mit seinem >
Tatelwerk muß über Bord — rüstige Hände schwinö gjfl

— Vorwärts ! Mut , ihr
Denkt an die Heimat!

Männer!
— Denkt an

zweifelt

schweren Beile,
euer Leben!
Lieben daheim!" ,

Und die Männer arbeiten keuchend, verzweiseu' .
Hurra ! Ter Mast ist über Bord — er vec>a)̂ .̂ <>

in der losenden See, aber das entlastete Fahrzeug
sich erleichtert aufätmend empor. .

Es stößt und,
erste der Ä --
rettenden

Es ist ein wackeres, festes Schiff,
und knarrt und kracht. Es
Riffe gestoßen, die hier der Bucht dem

ist auf das erste der

vorgelagert sind.
Noch ist die Rettung möglich! Tie See ge/lH^

die Wogen heben das Schiff in die Höhe — l)" .̂ .-- #
ist wieder flott ! Tie Wogen haben es über das
weggehoben, es befindet sich in der tieferen Rinne i
den beiden Riffen.

Jetzt Alles zum Ankerwerfen bereit ! — ,
Ter Befehl ertönt — die beiden Buganker st"

die Tiefe — donnernd rasseln ihnen die schwer
durch die Klüsen nach — Ta ! Die Anker hao
— das- Schiff schwingt vor ihnen auf. . W'Ktt

Gerettet ! Alle atmen erleichtert auf und "
und vertrauensvoll zu dem jungen Kapitän e> (
unerschüttert dasteht in Sturm und Wetter. itw(  KffA

-och weiter wütet die See. Sie scheint ihttde»'
zu verdoppeln, als zürne sie dem Menschenwerk,
schenwitz.

Was ist seine Stärke gegen die Gewalt der »
Wogen? atieseNSd"

Die nächste anrollende See schleudert mrt '" petn' en
den Bug des Schiffes in die Höhe. Mit kling ^ -fit
spannen sich die Ketten straff, — noch halten 0
sie auch der nächsten See widerstehen? ^

Tie beiden Rttstanker, die die schwersten ,
stürzen ebenfalls in die Tiefe. Sie treffen t jit
grund , ihr scharfer Zahn kann sich nicht



^ ^ Feindes war , und unserem Vordringen bedeutende
N tziê Eiten bereiter hatte , wurde nach mächtiger Ar-

ini b,„„°r'&ercitulI fl nachpnttags von unseren Truppen ge-
Nördlich von Mizyeniec kam unser Angriff bis

^ ẑ ^ distanz an den Gegner östlich Przcmysl bis in
^ von Meducha heran . fiiMirfum <KiftTn<fl,+ffiim>T

1,11̂ ^ie namentlich gegen die
Am südlichen Schlachtflügel

Höhen südwestlich Starh-
, »-.«.^ nercn , gucy nachts fortgesetzten Angriffe
[( ipMfen abgeschlagen.  Im Stryi - und Swica,f
in unsere  Truppen kämpfend im weiteren Vvr-

Md( ®e u begriffen . Auch am San wurde gestern an
ein" Punkten gekämpft . Ein nach Einbruch der Dunkel --

M ^ '^ esetzter Angriff auf unsere bei Jaroslau auf Vas
-# * Stuffe » übergegangenen Kräfte scheiterte vollstän-

R u s s f s ch- P o l e n schlug vereinigte deutsche  und
9 °  i >^ v'ch-ungarische Kavallerie  einen großen feind-K ' ^ ungarriaie .« auautut  einen groyen seiue-
D- ^ "dalleriekörper , der westlich Warschau vorzudringen
pik̂ ^ ^ über Sochatschew zurück. Der Stellvertreter des
, frfJhGeneralstabes : v. Hoefer,  Generalmajor.

^ u. 20. Okt. (Ctr . Bln .) Sicherem Vernehmen nach
LlC Bussen ihre Verluste beim Sturm auf Prze-

"E ' die sie durch Flatterminen  erlitten haben,
jH*1' 40 000, sondern auf 70 000 Mann  an . Russische

ui Lemberg brachten diese Nachrichten . In
«io« ^ lbst haben die Russen weniger Schaden angerichtet,
Vn ursprünglich annahm.

bslau,  20 . Okt. (Ctr . Bln .) In Sosnowice wurde
tsches B e r g a m t für Russisch-Polen errichtet,
^Funktionen der Warschauer  Bergverwaltung

-jflK5 "^ikinspektion übernehmen soll.
aife> ftv•- Vom Seekriegsschauplatz.

vV 1 *a n *a , - 0. Okt. (Ctr . Bln .) Der Kapitän des
-Milchen Fischdampfers „Modesta ", der , wie gemeldet

. 48 Mann von der Besatzung des Kreuzers
i# w 4n Stavanger  cingetroffen ist, berichtet in den
fehlet 11" : englischen Offiziere , die sich unter den

befanden , erzählten , der Kreuzer „Hawke" sei
^enblick von dem Torpedo eines deutschen Unter¬

“SK
lllip

c ten
ö»? S . T . Eeine

chiffen übernahm.  Er sank so
Zeit dazu war , Rettungsboote los zu

* m -.

Aus den neutralen Staaten.
°N d . 20. Okt. (B .P .J .) Die Sofiater Zeitung

pi»». kurchtba
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firn,
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i Endung ! Gott helfe ihnen ! Das Bild der Hei-
(leinen Häuschens am friedlichen Meeresstrand,

sM ' ^ i Lieben daheim fliegt einen Augenblick an
" % ^ n vorüber . Zitternd , zuckend stammeln die Lip-

»per einen wilden Fluch!
r  r r ~~ Hedwig — lebewohl . "

Oll1 ft S.u.rm  heult , die Brandung tobt, die Wogen wätt
^ sc v̂nner höheren Bergen auf . Das Schiff bäumt!«? ^ Uen

^ ">hs°"^ 3Eblichem Kampf

$
>>-»

wie ein Rotz
"dernis nehmen?

vor einem Hindernis — wird
Wird es ächzend zusammen-

,, ? Es kracht in allen Fugen.
^ . Resignation steht die Mannschaft — einige

A[)e, CltUge beten — einige fluchen.
i. T? Ruhe !" ringt es sich von den Lippen des

'st !>Asen Brust sich dennoch stürmisch hebt und senkt,
^uschenmacht und Wissen hat hier aufgehört. - - — >>- . v— v—

1 Hunmel kann noch Rettung bringen.
^ri >, "" Hedwig — und er wird ruhig in all
* naf,, ü^b dem tosenden Drang.

" die kochende, zischende, brechende Brandung
^ dgz — ein Krach — ein Schrei hallt zum

Tosen des Sturmes llbertünend , — das Schiff
. » Zollte es auseinander bersten , aber noch hält
v \ qii  fest auf dem Mff — es bewegt sich
^ »ijS. °er die schwer anrollenden Seeen können es
"TMie Mnute zerschmettern.

»■>’' Sin? ~~ kaum dreihundert Schritte entfernt —
^ ti Rber wie diese erreichen ? Die Boote
» «kxr tert . könnten auch der schweren Brandung

s-k̂ ste.
lS ^ tert,

'S  Men.
&

-v ;11
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es sich am Strande . Dunkle Gestalten
durch die Felsen und das durch den

Gebüsch. Es sind die Bewohner der Felsen-
«fcJWftg Schiff schon längst bemerkt haben und nur

oA^^3swerk der See und des Sturmes warten,
^klfe bringen?

^ «hTftlmieIt8« Fischerbevölkerung ist es , und
A » ^ stkigen Auges , den tödlichen Wurfspeer in

"st'chkeichen sie das Schiff.
V *b
Ä «Ott

unb die eigene
a^ inz, der
^fe auf.

Kraft kann hier Rettung
junge Kapitän , ,ruft die Seinen

getroffen worden , als er stilliegend die P o st

z) Ein einziges Boot , das der Geretteten , hatte nur
weil es zufällig am

-t . , „ kb. uw «muju  getroffen wurde , lagen
u’iif>I,̂ "ere englische Kriegsschiffe in der Nähe , die sofort

i> wp s gaben und verschwanden , als sie sahen, datz
J  unterging.

111, 20. Okt. lieber den Untergang des englischen
^ ^ . „ _ 3 " wird noch berichtet : Es könnte viel“

1 Uitc.er  uud da die Befürchtung auftauchen, als ob das
irülf ift öum Sinken gebrachte englische Unterseeboot „E 3"

Schiffen  irgend welchen Schäden vor seiner
tijpttfi zugefügt haben könnte . Das ist nicht der Fall,

tjAufche Unterseeboot hat uns weder Materialschaden
ri Verlust von Menschen gebracht . (Das Boot „E 3"
O ^ den n e u e st e n Unterseebooten.  Es ist

Stapel gelaufen mit etwa 800 Tonnen Wasserver-
—R 16 Knoten Geschwindigkeit über , 10 Knoten unter
' «inM 27 Mann Besatzung . Das Unterseeboot war

äff der besten der englischen Flotte .)
VHr tt , 20. Okt. Ueber den Untergang des japani-
^ ^s/ ^ zers „T a ka t s chi o " am 17. Oktober in der

M ^ ubucht sei noch mitgeteilt : „Takatschio " war aller -,
^ .. d e r a l t e t e s Schiff,  das 1885 vom Stapel

M», ’*i von 3700 Tonnen Wasserverdrängung , 18 See-
M -I ^ windigkeit , bestückt mit acht 15-Zentimeter - und

^ventimeter -iAeschützen. Aber auch wenn die militär-
»rr>Hutung dieses Verlustes nicht überschätzt werden'

. b er von Japan mit seiner kleinen Flotte
ichinerzlich empfunden werden , und vor allem be¬
nutz unsere Truppen auf dem fernen pstasiatifchen

«itt ’ derstehen , auch unter ungünstigsten Umständen dem
ß j EmpfindlichenSchaden zuzufügen.

[ u ü , z

tKlebtet : Die griechische Regierung hat mit dem Bau
Pta» " ägxeichen Befestigungen  an der bul-

Grenze begonnen . Die griechische Regierung hat

Eder kommt eine schwere See angerollt — wieder-
sw den Bug hoch: und gewaltsam auf ihreg

ist der Stotz — die Ketten der Anker
- „ Glas — verloren ! Das Schiff tbreibt rettungs-
Mste
^ .Eren Augen sehen die Männer in die schäumende

(Fortsetzung folgt.)

ferner ein allgemeines Verbot des Grenzüberganges ohne
Patz der Nttlitärbehörde veröffentlicht.

K o n st a n t i n o p e l, 20. Okt. (Ctr . Frkft .) Die türkische
Pforte  erhob beim Regenten von Aegypten gegen die
widerrechtliche Entfernung der konsularischen Ver¬
tretungen  des Deutschen Reichs und Oesterreich-Ungarns
Einspruch,  ebenso gegen einige andere Maßnahmen , durch
die die Souveränitätsrechte der Türkei verletzt werden.

Stockholm,  20 . Okt. (Ctr . Bln .) Eine Depesche aus
Newyork berichtet , daß die deutschen und österreichischen Kon¬
suln in Newyork Mitteilungen gesandt haben , nach denen
550 000 Reservisten  außerstande sind , dem Befehle der
Einberufung nachzukommen.

poNtiscdes.
Berlin,  20 . Okt. Der auf einer Reise in Rußland

beim Kriegsausbruch festgenommene fortschrittliche Land-
t a g s a b g e o r jdn e t e A b l a tz hat mitgeteilt , datz er sich
als Kriegsgefangener in Wvlvgda befindet . Die deutsche Re¬
gierung ist bestrebt , auf diplomatischem Wege die Freilassung
des Abgeordneten Ablaß zu erreichen.

Berlin,  20 . Okt. (B .P .J .) Der Magistrat beschloß,
die während des Krieges in Angriff genommenen und die
zur Vollendung kommenden neuen Straßen  der Reichs¬
hauptstadt nach den Hauptorten der deutschen und öster-
reichlischen Siege  und nach hervorragenden Heerführern
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns zu benennen.

Berlin,  20 . Okt. (B .P '.J .) In der Zeit vom 1.
bis 15. Oktober sind in den neun norddeutschen Kriegsge¬
fangenenlagern weitere rund 33 000 Kriegsgefangene,
eingeliefert worden.

München,  20 . Okt. (B.P .J .) Der schweizerischeBun-
desvat hat für die ganze Schweiz das Erscheinen des „S i m -
p l i z i ssi m n s " wegen angeblicher einseifiger Parteinahme
des Blattes für das deutsche Heer verboten.  Auch auf
italienischen Bahnhöfen wurde das Auslegen des „Simpli-
zissimus" verboten.

London,  20 . Okt. Wie die „Times " meldet, habe
der erste Lord der englischen Admiralität , Winston Chur¬
chill,  nach einer stürmischen Ministerratssitzung seineEnt-
lass  u n g gegeben. Die amtlich allerdings noch nicht be¬
stätigte Nachricht habe in der Bevölkerung den besten Ein¬
druck gemacht.

G e n f , 20. Okt. (B.P .J .) Der Bundesrat bewilligte einen
Kredit  von 250 Millionen Fr . zur Aufrechterhaltung der
schweizerischenMobilisierung  während der ganzen Dauer
des Krieges.

Lskrnrs unü  provinLieUss«
Dillenburg , 21. Oktober.

— (Eisernes  K r e u z.) Herr Unteroffizier H e r -
mann Buhmann  im 4. Garde -Regiment zu Fuß , der sich
zurzeit im hiesigen Lazarett befindet , hat das Eiserne Kreuz
erhalten . Die ehrenvolle Auszeichnung wurde dem wacke¬
ren Helden am Montag abend überreicht . Ferner wurde
Herrn Hauptmann W e n cke n b a ch im 63. Ref .-Art .-Regt.
und Herrn Unteroffizier der Res. R u d. Maurer,  Lehrer
in Uebernthal , das Eiserne Kreuz verliehen . Letzterer er¬
hielt die Auszeichnung für sein tapferes Verhalten am
26. September , an welchem Tage er bei Senne 19 Franzosen
gefangen nahm.

— (V o m 18. A r m e e k o r p s .) Seit dem 25. September
steht das 18. Armeekorps nördlich und westliche Rohe  nach
Montdidier hin stärken feindlich!en Kräften gegenüber . Der
Feind verteidigt zähe seine Positionen , doch gelang es den
Truppen des 18. Korps , 21 Orte  in der Umgegend, die
der Feind besetzt hatte , z u nehmen.  Am 2. Oktober kam
es in der Nähe von Roye zu einem besonders hartnäckigen
Kampfe,  in dem unsere Truppen die Stellungen der Fran¬
zosen erstürmten , 2 Fahnen erbeuteten und zahlreiche Ge-^
fangen« machten. Am 5. Oktober war der Kaiser  bei dem
Generalkommando des 18. Korps anwesend. Um den tagelang
in den Schützengräben liegenden Truppen Ruhe  zu gönnen,
werden sie bataillonsweise in die hinter der Front liegenden
Ortschaften zurückgezogen.

— (Von der Feldpost .) Im Reichspostamt ist ein
Merkblatt für Feldpostsendungen zusammengestellt worden,
dessen Inhalt weiteren Kreisen nach Möglichkeit zugänglich
gemacht werden soll. Das Merkblatt , das über alle Arten
von Sendungen Auskunft gibt und namentlich auch dazu
beitragen soll, die noch immer bestehenden zahlreichen Män¬
gel in der Adressierung  und beim Verpacken der Feld¬
postsendungen tunlichst zu beseitigen, wird demnächst bei sämt¬
lichen Postanstalten einschließlich der Posthilfsstellen ausge-
hängt.

— (Der Expreßgut verkehr)  mit den Stationen
der Reichsbahnen  ist wieder ausgenommen worden . Ueber
20 Kilogramm darf eine einzelne Sendung nicht Iviegen;
Beförderung in Schnell - und Mlzügen ist lausgeschlossen. Nähere
Auskunft über ausgeschlossene  Expreßgüter efieilen die
Eilgut - und Gepäckabfertigungen.

— (Vortragsabend .) Am Montag Abend hielt Herr
Seminarlehrer Schreiner  im Vereinshaus seinen ange¬
kündigten Vortrag über : „Eine Fahrt durch Feindesland ".
Die beiden Säle waren schon längst vor Beginn überfüllt
und leider mußten noch viele umkehren. Herr Schreiner be¬
richtete in klarer packender Weise übler die Fahrt zum Zweck
der 'Ablieferung von Liebesgaben an unsere in Frankreich
kämpfenden Truppen . Gespannt lauschten die Zuhörer der
Schilderung seiner Erlebnisse ans der Hinfahrt durch Luxem¬
burg bis Charleville in Frankreich und der Rückfahfi durch
Belgien . Die erste Klasse des Lehrerseminars erfreute uns
durch vorzüglichen Vortrag einer Anzahl Vaterlandslieder.
Der Ertrag des Abends (von Eintfittsgeld hatte man abgesehen
und sich auf die Kollekte beschränkt) zum Besten der Sol¬
datenmission , vor allew des Soldatenheims in Mainz , an das
jetzt ganz besondere Anforderungen gestellt werden, war auch
ein recht erfreulicher.

— (Abreise unserer  Gäste .) Französinnen sowie
Franzosen unter 17 und über 60 Jahren können von jetzt ab
nngchmdert ab reisen.  Die Abreise kann mit den regel¬
mäßigen Zügen über Schaff Hausen  erfolgen . Sie wird so
viel als möglich von den deutschen Behörden erleichtert
werden.

— (D ie Weizen - und Roggenp reise ). Der
Preis für Weizen ist gegen die Vorwoche ganz erheblich in
die Höhe gegangen.  Auf dem Frankfurter Frucht¬
markt notierte am Montag der Weizen 28-28Vi Mark pro
Doppelzentner , vor Wochenfrist dagegen nur 261/^ 26 !l/ i Mk.
Roggen stieg von . 23-23Vz Mark auf 241/ it̂ 5 Mark . W o
soll das nochhinaus?  Zweifellos erscheint jetzt wieder
die ^Süddeutsche Mühlenvereingung mit einer Mehlpreis¬
erhöhung auf dem Plane.

* Herborn , 20. Okt. Gestern abend trafen hier weitere
350 Mann Einquartierung  ein . Die Hälfte davon
bleibi bis heute mittag hier , während die andere Hälfte bis

-I

auf weiteres hier Quartier bezieht . — Für die Landivehr-
leute aus dem Tillkreis , die sich in Russisch - Polen
befinden , hat das „Herborner Tageblatt " 10 Mark gespen¬
det und nimmt auch weitere Gaben an.

Driedorf , 20. Okt. (Ein Fortschritt .) 9 )ttt dem
heutigen Tage wurde die hiesige Güterabfertigung
mit der Rufnummer 11 an das öffentliche Fernsprechnetz
angeschlossen.

]T0. Oberlahnstcin , 20. Okt. Ein Rangierzug hat in
vergangener Nacht auf hiesiger Station dem 25 Jahre alten
Rangierer Johann Fischer die beiden Beine abge¬
fahren.  Der Verunglückte kam ins Krankenhaus.

F0 . Wiesbaden , 20. Okt. Die Beamten der hiesigen
Landesdirektton veranstalteten eine freiwillige Samm¬
lung  für unsere Krieger , die die Summe von 500 Mk. ergab.
Der Betrag wurde dem Roten Kreuz überwiesen . — Der
größte Teil des zunächst in der Lorcherschule, zuletzt in Schier¬
stein, Dotzheim und Frauenstein in Bürgerquartieren liegen¬
den Rekrntendepots des Ersatzbataillons  Landwehr-
Jnfanterie -Regiments Nr . 80, rückte heute Vormittag vom
Hauptbahnhof Wiesbaden nach Lothringen ab.

— Auch eine Spende . In der Strafanstalt Wehlheiden
in Hessen-Nassau find 1831,44 Mk. von den Strafgefangenen
ans ihren Ersparnissen  für das Rote Kreuz gestiftet
worden . Eine bedeutende Summe , wenn man den kargen
täglichen Arbeitsverdienst der Gefangenen in Betracht zieht.

«rscvlüssr der Stadtverordneten
der Stadt Dillenburg

in der Sitzung vom Dienstag , den 20. Okt., abends 8V4 Uhr.
Den Vorsitz in der gestrigen Sitzung der Stadtverord-

neten -Versammlung , zu der 18 Stadtverordnete erschienen
waren , führte Stadtverordneten -Vorsteher Prof . Noll.

1. Prüfung und 'Abnahme der S t a d t r e chn u n g und
der Rechnungen der städt . Nebenbetriebe für 1913. Ent¬
lastung des Stadtrechners . — Die Versammlung genehmigte
den Antrag der Finanzkommission , dem Stadtrechner für die
Rechnungsführung  im Jahre 1913 Entlastung  zu
erteilen . Im einzelnen schließen die Stadtrechnung und die
Rechnungen der städtischen Nebenbetriebe wie folgt ab:
Stadtrechnung  ln Einnahme mit 412435,58 Mk. und
in Ausgabe mit 389 245,76 Mk. ; Gaswerk  in Einnahme
mit 73 568,61 Mk. und in Ausgabe mit 64 483,59 Mk. ; Was¬
serwerk  in Einnahme mit 20 974,21 Mk. und in Ausgabe
mit 16735,80 Mk. ; Elektrizitätswerk  in Einnahme
mit 43 679,38 Mk. und in Ausgabe mit 30 025,23 Mk. ; K r a n -
kenhaus  in Einnahme mit 48207,32 Mk. und in Ausgabe
mit 57802,70 Mk. sowie Kurhaus  in Einnahme mit
23297,17 Mk. und in Ausgabe mit 25297,17 Mk. Die Ge¬
sa m t e i n n a hm e n der Jahresrechnung betragen 622162,27
Mark , denen 583590,25 Mk. Ausgaben  gegenüberstehen,
sodatz ein Ueberschutz  von 38 572,02 Mk. verbleibt . Die
Rechnung ist durch den Rechnungssteller W i s s e n b a ch vor¬
geprüft und laut Bericht der Finanzkommission nachgeprüft
und für richtig befunden worden . Soweit Kreditüber¬
schreitungen  vorgekvmMen sind, die nicht bereits durch
frühere Beschlüsse der Versammlung gutgeheißen sind , erteilt
die Versammlung ihre Zustimmung.

2. Einspruch  des Anliegers an der Hohl , Herrn Dr.
H e u s l e r , gegen die geplante Bürgersteiganlage an der
Nordseite der Hohl . — Der Einspruch des Anliegers an der
der Hohl , Herrn Dr . Heusler,  wurde gemäß dem An¬
träge des Magistrats a b g e w i e s e n, da innerhalb der
gesetzlichen Frist keine Begründung des Einspruchs erfolgte.
Der Magistrat hatte zunächst beschlossen, die Angelegenheit
ruhen zu lassen , sich dann aber doch für die Abweisung des
Einspruchs entschieden. Mit der Anlage des Bürgersteigs
soll erst im nächsten Frühjahr begonnen werden . Rach
einer Mitteilung des Herrn Bürgermeisters G i e r l i ch war
der Beschluß der Stadtverordneten -Bersammlung aus for¬
mellen Gründen notwendig.

3. Festsetzung des Jahresbeitrags der Stadt für den
Ras säuischen Verkehrsverband. — Der Jahres¬
beitrag der Stadt für den Nassauischen Verkehrs - Ver¬
band  wurde auf 20 Mk. festgesetzt; die Stadt Herborn zahlt
ebenfalls einen Beitrag von 20 Mk.

4. Verfügung des Bezirks -Ausschusses betr . Abänderung
des Gemeindebeschlnsses bezüglich der Erhebung einer Son¬
de  r st e u e r zur Deckung der durch den Krieg  der Stadt
erwachsenden Ausgaben . ~ Dem Anträge des Magistrats,
der Verfügung des Bezirks -Ansfchnffes in Wiesbaden über
die Ausdehnung der Sondersteuer  von 25 Prozent
zur Deckung der durch den Krieg  der Stadt erwachsenden
Ausgaben auch auf die Einkommen unter 900 Mk. zuzu¬
stimmen , erteilte die Versammlung ihre Genehmigung.

5. Bewilligung der Kosten für Beschaffung eines Ver¬
treters  für den zu den Fahnen einberufenen Schuldiener
Speck . — Gemäß Vorschlag des Rektors Gräfe  u st ein
und Beschluß des Magistr .ats bewilligte die Versammlung
die Kosten für die Beschaffung eines Vertreters für den zu
den Fahnen einberufenen Schuldiener Speck. Frau Keiner
soll die Reinigungsarbeiten übernehmen , während ihr zur
Besorgung der Zentralheizung eine Hilfskraft beigegeben
wird.

6. Mitteilungen. — Zunächst nahm die Versamm¬
lung von der Ernennung des Stadtältesten Jacob Bram-
b a ch zum stellvertretenden Schätzungsamts -Vorsteher Kennt¬
nis . — Das Protokoll über den Verlauf des nassauischen
Städtetags  wurde im Umlauf gesetzt. — Stadtv.
Schreiner  bemängelte die derzeitige Verfassung des Hof¬
gartenwegs , der als Zugangsweg zu den Schulen instand
gesetzt zu werden verdient . Bürgermeister G i e r l i ch sagte
eine Besserung des jetzigen Zustands zu. — Di « Klage der
Schafhalter wegen etwa beabsichtigter weiterer Auffor¬
stung der Löhren  gab Stadtv . Richter  Veranlassung,
um eine Klärung der Sache zu bitten . Forstmeister Schil¬
ling  vertrat die Notwendigkeit der Aufforstung des in
Frage kommenden Geländes , das zur Abrundung der Auf¬
forstung nötig und teilweise zur Schafweide ungeeignet ist,
und betonte , daß seitens der Regierung noch ein Hektar
für die Aufforstung vorgesehen ist. Auf Vorschlag der Ver¬
sammlung soll sich die landwirtschaftliche Kommission mir
der Angelegenheit befassen und der Versammlung weitere
Vorschläge unterbreiten.

An die öffentliche Sitzung schloß sich noch eine ge-
heimeSitznngan.

Uermistibtes.
* Wetzlar , 20. Okt. Tie Herren Hauptmann Ernst

Raab,  Res .-Reg . Nr . 81, Leutnant von Forts,  Feld -f
Artillerie -Regiment Nr . 59, und Leutnant von Zeugen,
Jnf .-Regt . Rr . 160, ans Wetzlar , Unteroffizier (Amtsge-
richtssekeretär ) Kraus, ,Res .-Jnf .k-Reg. . Nr . 81, aus Eh-
ringshansen rind Vizewachtmeister L ö h m a n n beim
Telegraphenbataillon Nr . 3 aus Ullendorf haben das Eisern«
Kreuz erhalten . — Dem Oberleutnant und Regimen .sad-
xudanien im Jnfaiuerie -Regimeiir Nr . 116 von Eisen -)
hart - Rvthe  wurde die hessische Tapferkeitsmedaill«



verliehen, nachdem er bereits vorher das Eiserne Kreuz er¬
halten hatte.

FC Gießen , 20. Okt. Die in vergangener Woche am
Bahnhofe zu Gießen verhafteten Personen aus Berlin , die
dringend verdächtig sind, Diebstähle  auf den französisch¬
belgischen Schlachtfeldern ausgeführt zu haben, hatten in
ihren Koffern Wertgegenstände, die nicht allein auf Schlacht¬
feldern, sondern auch auf in Wohnungen ausgeführte Dieb¬
stähle hindeuten.

Heldentat eines Fliegcrunteroffiziers . Der Flie-
gerunteroffizicr Finger  aus Larmstadt vollbrachte am 9.
Oktober eine Heldentat, die in der Geschichte des deutschen
Flugwesens einzig dasteht. Finger flog, von einem Be-
obachtnngsoffizier begleitet, über den A rg o nnenwald,  wo
sehr wertvolle Erkundungen  gesammelt wurden. Bei
dem Rückfluge wurde die Maschine  sehr lebhaft beschossen.
Finger erhielt einen Schuß in den Dickdarm und den rechten
Unterarm, so daß ihm nur die linke Hand  zur Bedienung
des Apparats zur Verfügung stand. Trotz der tödlichen
Verl  e tzu n g en hielt Finger mit eiserner Willenskraft sich
noch über eine halbe Stunde am Steuer des Flugzeuges
aufrecht. Es gelang ihm gerade noch, dieses in glattem
Gleitslug zu landen. Leider konnte ihn die Kunst der Aerzte
nicht retten. Am Nachmittag des 10. Oktober, 5 Uhr, über¬
reichte ihm sein Kommandeur das Eiserne Kreuz.  Eine
Stunde später ereilte den wackeren Flieger der Tod.

— Wir Barbaren ! Folgender ins Deutsche über¬
setzte Brief eines französischen Gefangenen  wird der
„München-Augsburger Abendzeitung" zur Verfügung ge¬
stellte Liebe Mama und liebe Claudine ! Ich möchte ver¬
suchen, euch Nachricht darüber zukommen zu lassen, wie es f.nir
geht. Es ist nicht nötig, daß ihr euch über mich allzusehr
ängstigt. Ich bin verwundet am linken Arm und an der
linken Schulter , aber der Militärarzt,  der mich behan¬
delt, sagt, es sei nicht gefährlich. Allerdings glaube ich
nicht, daß ihr' mich wiederseht vor Ende des Krieges. Denn
ich bin Gefangener der Deutschen. Regt euch darüber nicht
auf : diejenigen, in deren Händen ich mich befinde, sind
nicht die brutalen Menschen,  als die man sie uns
geschildert hat ; mir geht es im Gegenteil sehr gut , ebenso
meinen gefangenen Kameraden. Ich habe einen deutschen
Offizier gefragt, ob eine Korrespondenz über die Schweiz
angängig sei, was er bejahte. Deshalb versuche ich es.
Ich werde später noch fragen, ob ihr mir schreiben 'könnt
und unter welchen Bedingungen. Wie ihr seht, ist dev
Wunsch Claudines erfüllt : Ich bin verwundet, aber nicht
getütet!  Wir wollen alle sehnlichst wünschen, daß
dieser schreckliche Krieg möglichst bald zu Ende ist; Denn
diese Schlachten sind zu entsetzlich. Ich habe viele an meiner
Seile fallen sehen. Ein Glück ist es noch, haß die deutschen
Soldaten , die ich zu sehen bekam, nicht so sind,  wie
man sie uns geschildert hat . Man ist so sicher bei ihnen,
wie unter unseren Leuten, und man ißt und trinkt , was sie
haben. Ihr seht, mein Aufenthalt hier ist nicht sehr schlimm
für mich.

— Das entflohene Unterseeboot . Dem Vernehmen nach
har die in Maddalena ankernde „Lombardta" den Auftrag
erhalten , sich nach Ajaccio zu begeben, um das Untersee-
b o o r nebst seinem Entführer nach Spezia zurück;  u -
b r i u fl en. Tie „Italic " weiß inzwischen mitzuteilen, daß
Belloni in die französische Marine einzutreten versucht habe,
doch sei ihm dort mit bestem Dank für sein Anerbieten
geraten worden, wenn er Frankreich dienen wolle, sich lieber
zum Landheere  zu melden. Das klingt sehr wahrschein¬
lich; zu Lande würde der Tollkops weniger imstande sein,
Schaden anzurichten, als auf der Flotte...v ~.

Letzte  ßaebriemen.
Berlin , 21. Okt. Die kaiserliche Regierung ließ eine

Denkschrift  über Verletzungen der Genfer Konvention vom
6. Juli 1906 durch französischeTruppen und Frei¬
schärler,  in der gegen deren völkerrechtswidriges Ve»
halten scharfer Protest erhoben wird, der französischen Re¬
gierung 'sowie den Regierungen der neutralen Mächte zu¬
gehen.

Berlin , 21. Okt. Wie der„Nattonalzeitung " ans Rot¬
terdam gemeldet wird, dauern westlich und südwestlich oon
Lille  die Besetzung weiterer Ortschaften durch die vor-
t ü ei’ende n Deutschen  fort . Die französische Heeres¬
leitung hat die holländischen Kriegsberichterstatter aus¬
nahmslos aus der Front der kämpfenden Truppen ent¬
fernen  lassen.

Rom , 21. Okt. Tribuna veröffentlicht eine Unterredung
mit dem belgischen Kriegsminister, der erklärte, Deutsche
!a n d sei bewundernswert  in seiner militärischen Or---
ganisation, aber unübertreffb-ar im Lügen.  Damit meinte
der Kriegsminister die Veröffentlichungder Brüsseler Akten¬
stücke über die belgische Neutralität.

Amsterdam , 21. Okt. Den holländischen Blättern wird
gemeldet: Niederländer , die im Kraftwagen aus einem
Torf bei Ypern  gekommen waren, teilten mit, daß in der
Gegend ein heftiger Kamps  von französischen und eng¬
lischen Truppen gegen deutsche Infanterie im Gange sei.
Von verschiedenen Orten in dem Raum, die durch die Deut¬
schen besetzt waren, seien von allen Seiten  Truppen in
der Richtung auf Ypern gerückt. Viele Verwundete wurden
nach Gent gebracht.

Amsterdam , 21. Okt. Ter französische amtliche Bericht
Um Montag behauptet : In Belgien hat die schwere feind¬
liche Artillerie ohne Ergebnis die Front Nienwport-
B l a d s l o o östlich von Dixmuiden beschossen. Die Ver¬
bündeten, insbesondere das belgische Heer, haben nicht nur
'neue. Angriffe abgeschlagen, sondern sind sogar bis nach!
Routers  vorgedrungen . Auf unserem linken Flügel
zwischen der Lhs und dem Kanal von La !Bassee haben wir
in der Richtung von Lille Gelände gewonnen.  Aeu-
ßorst hartnäckige Gefechte wurden auf der Front La Bassee-

WÄKÜSkSilsMr ' kLtltSN.
Frankfurt , 19. Okt. (M a r kt b e r i cht.) Weizen hief.

27.50 - 28,00 Mk. (vorig. Montag 26,50—27,00 Mk.), Roggen
hieß 24,50—25,00 Mt. (23,00—23,50 Mk.), Gerste Wetterauer
24,00- 24,50 Mk., (23,50- 24,00 Mk.), Hafer hiesiger 23,30
bis 23,50 Mk. (23,00 -23,35 Mk.). — Der heutige Vieh-
m a r kt war befahren init 385 Ochsen, 959 Färsen und Kühe,
278 Kälber, 98 Schafe und Hümmel, 2558 Schweine. Es
stellten sich die Preise für den Zentner Schlachtgewicht wie
folgt : Ochsen 1. Qual . 95- 100 Mk., 2. Qual . 85- 90 Mk.,
Färsen und Kühe 1. Qual . 83—89 Mk., 2. Qual . 77—85 Mk.,
Kälber 1. Qual . 100- 108 Mk., 2. Qual . 95- 100 Mk., Schafe
und Hämmel 1. Qual . 90—92 Mk., Schweine 1. Qual.
78- 80 Mk., 2. Qual . 78 -80 Mk.

VsttemUeder MetterMsns ; ..
Wettervoraussage für Donnerstag, den 22. Okt. : Fort¬

gesetzt trübe mit Regenfällen, nordöstliche Winde an Stärke zu¬
nehmend.

Ablain geliefert. Wir eroberten in diesen beiden Orten
Hans um Haus. Nördlich und südlich von Arras  kämp¬
fen unere Truppen seit zehn Tagen ohne Unterlaß (mit
einer Beharrlichkeit und einer Begeisterung, die keinen Au¬
genblick erlahmt.

Amsterdam , 21. Okt. Der Korrespondent des „Telc-
graas", der aus Brüssel an die holländische Grenze gekom¬
men ist, meldet, daß an der belgischen Küste ein heftiges
Gefecht  stattgefunden hat. Ungefähr 30 000 Deutsche
besetzten die Küste zwischen Ostende  und N i e u w p o r t.
Sie hatten Laufgräben angelegt längs der Dämme von Mid-
delkerke und Westende. Die englische Flotte nahm an diesem
Kampfe mit ihren Schiffsgeschützen teil.

Rotterdam , 21. Okt. Die aus Paris verbreiteten Nach¬
richten über die Rückeroberung von Lille  und ebenso über
Erfolge bei Nieuwport  entsprechen nicht den Tatsachen.
In den Käinpfen bei Rohe  und St . M i h i e l wollen die fran¬
zösischen Truppen angeblich Terrain gewonnen haben. Solche
Meldungen werden aber fast täglich von französischer Seite ge¬
bracht, ohne daß eine Veränderung her Schlacht¬
front  cingetreten ist. Sicher ist, daß im Umkreis von
Lille hart gekämpft  wird . Die „Times" melden,
daß die deutschen Truppen in der Richtung nach Gazebrouck
Vordringen, u m Calais z u erobern.

Mailand , 21. Okt. (Ctr . Frkft.) Das „Journal de
Rouen" teilt mit, daß eine der stärksten Stellungen der Deut¬
schen zwischen Rohe und Arras  der Grand Canal du
Nord sei, der noch unausgebaut ist und dessen 95 Kilo¬
meter lange Rinne von den Deutschen als Laufgraben
benutzt wird, worin gedeckte große Truppenverschiebungen
stattsknden. Die Känrpfe bei Lassignh, Rohe, Neste, Roisel
toben um diese starke Stellung.

Rotterdam , 21. Okt. Die französische Regierung hat den
Mitgliedern der belgischen Regierung das Recht der Ex¬
territorialität  verliehen . Der König und die Königin
von Belgien befinden sich bei den belgischen Truppen . Dem
„Temps" zufolge weilen sämtliche belgische Minister  mit
Ausnahme des Kriegsministers in Le Havre, wo außerdem
noch etwa 250 belgische Regierungsbeamte versammelt sind.

Christiania , 21. Okt. Aus London  wird gemeldet:

Aufruf ! (/
Das Unterzeichnete Komitee beabsichtigt, allen DiLe»̂ {

im Kelde, im Westen und im Osten, Liebesgaben zugc-
lasten. Tie nächste Sendung soll umfassen: Zigâ i
garettcn, Tabak, Kautabak, Schokolade, Keks, Zwieba»-̂
Kaffee, Pfefferminze, Suppen- und Bouillonwürfel, P" ! j
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Seife, Kerzen, Hosenträger, Taschentücher, Briefpapieb
postkarten, Bleistifte, elektr. Taschenlampen.

Die hiesigen Einwohner werden dringend gebctew •
nannten Gegenstände, sowie reichliche Barmittel zur
dieser und späterer Sendungen zu spenden und in de« ^
stunden der Bürgermeisterei auf dem Rathause darrcM'
wollen. _ j j-

Tic Angehörigen der Offiziere und Mannschaften ffff
werden gebeten — so weit das noch nicht erfolgt ist '
genauen Adressen unserer Streiter auf dem Rathaus
reichen zu wollen. Dringend bitten Ivir, daß nieina
ob arm oder reich — sich bei dieser Adressenangabe^
Spende ansschließen möge. Liebesgaben benötigen alle jS
wackere Streiter ; wir wollen jedem eine Gabe dam
diese soll den Kämpfern draußen einen Beweis gcbeu
Familie und Gemeinde mit Stolz und Begeisterung-
auch mit Sorge und Liebe um ihr Wohlergehen bangeu-
Dilleuburger, spendet reichlich! Die da driwH

kämpsen und bluten für uns!
Das Komitee zur Beförderung non Liebesg^

I . A. : Gierlich.

Fmslismtkk Wm-lhm
empfiehlt C Wassert.

Arbeiter
Arbeiterin ?!?

ür einen fett Ostern in Letze
w befindlichen Schmiede - j
Lehrling , dessen Meister im s
Kriege ist, suchen wir paffende
Lehrstelle . (3181

ErslehüNßsvem«Herbsrn.
Der Kreuzer „Undaunted"  ist zusammen mit den 4 Tor- t 9A fuevobootsrerstörern in Harwia  einaelaufen und von einer i ”  VHtlilUliUH
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pedobvotszcrstörernin Harwig  eingelaufen und von einer
großen Menschenmenge empfangen-worden. Es war bekannt,
daß der Kreuzer zusammen mit den Torpedojägern Harwig
verlassen hatte, um Patrouillen dien  ste zu tun. Nach¬
dem sie wochenlang kein Schiff gesehen hatten, waren sie
ganz erstaunt, an der holländischen Küste deutsche Torpedo¬
boote  zu finden. Es gelang ihnen, diesen den Rückzug
abzuschneidenund sie zum Kampfe  zu zwingen, den die
deutschen Boote auch mit größter Tapferkeit  anfgo-
nmnmen haben. Der Kreuzer richtete das Feuer seiner wcit-
tvagenden 'Geschütze auf die Boote. 2 Booten wurden Schorn¬
steine und Ruder weggeschosten, wodurch sie manöverierunfähig
wurden. Der ganze Kampf  dauerte 1V2 Stunden , woraus
alle Boote gesunken waren.

Mailand , 21. Okt. „Corriere della Sera " meldet aus
London: Nach den Berichten des Generals French  an den
Kriegsminister beträgt der Verlust  des englischen Heeres,
während der Kämpfe an der Aisne vom 12. September bis
8. Oktober an Toten, Verwundeten und Vermißten 561 Offi¬
ziere und 12980 Soldaten.

Rotterdam , 21. Okt. Der Kommandant von Dover
hat die ausländischenFlüchtlinge  anfgefordert, die Stadt
innerhalb einer Woche zu verlassen.

Stockholm, 21. Okt. Einer Nachricht der russischen Presse
zufolge hat man festgestellt, daß nach Rußland deutsche
Fabrikate, besonders chemische, pharmazeutische und elek¬
trische Artikel, auf dem Wege über neutrale Staaten
geliefert werden. Die Einführungsgegenstände tragen
Waren- und Fabrikmarken. Dem „Reksch" zufolge sollen
Vorkehrungen getroffen werden, um die Einfuhr zu unter¬
binden.

Stockholm, 21. Hkt. ES wird bekannt, daß die Leucht¬
feuer  der Leuchtschiffe und Leuchtbojen an der Küste vor¬
läufig auszulöschen  sind ; ausgenommen sind die Feuer
bei Helsingfors und Malmö.

Wien , 21. Okt. Amtlich wird verlantbart : Die Schlacht
in M i t t e l g a l i z i e n hat namentlich nördlich des Strwiaz-
flusses noch an Heftigkeit zugenommen. Unser Angriff ge-
ioinnt stetig Raum. Um einzelne besonders wichtige Höhen
wurde 'ben beiden Seiten mit äußerster Hartnäckig¬
keit  gökämpst. Alle Versuche des Feindes, uns die Magiern
wieder zu entreißen, scheiterten.

Wien , 21. Okt. In der etwa vierhundert Kilometer langen
Linie von Warschau bis Chhrpw  südlich von Przemhsl
finden seit geraumer 'Zeit hartnäckige Kämpfe  statt,
deren Entscheidung noch nicht herangereift ist.

Wien , 21. Okt. Am Morgen des 17. Oktobers fand
seewärts von der Spitze von Ostro ein Scharmützel  zwischen
cinzölnen Torpedo- und Unterseebooten nebst einem Luft¬
fahrzeug und dein französischen Kreuzer „W aldeck - Rous¬
seau"  statt . Trotzdem der Kreuzer unsere Einheiten beschoß,
rückten sie unversehrt ein.

Rom . 21. Okt. (Ctr. Frkft.) Der „Messaggero" gibt ein
Extrablatt aus , wonach V a l o n a durch eine Matrosenkom
pagnie des italienischen Kreuzers „Agordat" und des Tor¬
pedobootszerstörers „Dardo " besetzt  wurde.

sofort gesucht. (8175)
Bargeschäft W . Budde,

Diüeuburg.

weiden zu sofortiger«
gesucht Joh . Ta »,-. - '

Ranchmc-ak,^
Weaen Et»beruj«rigst,i

,,uo
Chauffeurs suche

anderenernei

Chauffeist
Warstsabrik Thi^

sintert:
mm*  RchrM

Hi
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#Dillenburg
Mittwoch, den 21-jQ,.

abends 874
Andacht in der KttS

L.ed^WZ So

Es ist benimmt in Gottes Rat , d -h
vom liebsten was man hat, muß scheid

Am 6 September starb den Heidr«^
fürs Vaterland , infolge schwerer Verwundung^
der Schiacht Bei Aowny am 2L August, ursec lie"

Schrva"guter unvergeßlich-r
und Onkü

Sohn , Bruder,

Hginrich Bedenbenddfi^
Reservist in; Jnsamerte -Regt- Nr - 116,

im 24 Lebensjahre
Die trauernden HinterdUevest^
Johannes H . Gedenkender Wwe-
Therese Jranz geb Bedenkender- ,
Gustav Bcd nb nder Bankwar-
Bautine Krina aeo Bedendender-
Frtedrich Bedenbender.

Fellerdilln im Oktober 1914.

Heute enischsies saust Im Herrn nach a
Krankheit unsere liebe Matter , G oßmatter
Schwiegermutter

Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Müller.

H:e Erd - Maurerarbeiten
u; d Liesrruugk » — ad 430
cbm Fundamentaushub und
950 cbm Mauerwerk — für
den gewölbten Durchlaß auf
Bahnhof LanaemrnbaM im
Teiipunkt 61 ff- 86 der Neu-
daastrecke Hatger-Gusternhain
sollen verdungen werden- An-
aeboishffte und Ze'-chnungen
liegen aui dem Büro der
Eisenbahn-Bauabteilung Lan-
genaubacherst'.aße Nr . 6 zur
Einsicht aus . Erstere können
von dort, solange der Vorrat
reicht, gegen Post- und bestell-
geldfrete Einsendung von
2.00 Mk in Bar bezogen
werden- Die Angebote werden
am 5. November 1914, vor¬
mittags 11 sihe geöffnes

Auschlagsfrtft »4 Taae-
Voüendungssrist 10 Wochen.

Kgl- Eisenbabn-Bauabteiinng
Haiger.

Milltar-
Kopfflhöhrr

nnd
Putswamer

in
feld¬

grauer
Farbe

empfiehlt A . &. Köllig.
Tä al-ch frisches

Mnrstfett
abzugeben- Per Psb. 60 Pfg.

Carl ThielWan » ,
sinterior 3-32

Fm»Jakob GmsbalhM
im 6t. Lebensjahre-

Die trauernde « Hinterbliebene
Etrastebersbach , Bergebersbach,

Weidenau, den 20. Okwber 1914.

Die Beerdigung findet Fcelta ; nachm. 2 Ub'-' ^

Danksagung.
b>e

Für die v-elen Beweise herzlicher Teiluabw ^
mir &. ! dem schweren Verluste meines
Felde der Ehre gefallenen u- nun in ®otu ^ bi«̂
Mannes zuteil geworden find, sage iw
Allen meinen innizsten Dank. gsiö

Erdvach , den 2l . Ok.ooer 1914.
Fra « Lehrer Weinert und Kia

Danksagung.
rofie,

Allen Denen, die uns an dem UNS öe--
schweren Verlust ihre Teilnahme^
ivrechen wir auf diesem Wege unsere«
Dank aus-

Kraut-Ständer
empfiehlt

21. H. König.

4-Zimffierwohnnng
wegzugshalber per 1 Nov.
aaderwertig zu vermieten.
Näheres bei Schlofferme.ster

Köüig , Auweg 9.

Namens der trauernden Hinterbliebt
luernoen v »" ' .„ g.

Obersteiger Heinrich
Gies ?rn , Niederscheld, Wernswig u- ^

den 21. Oktober 19" .
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